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Bundesinitiative der grosseltern

von Trennung und Scheidung betroffener Kinder                     

5. Offener Brief

September 2002 

Traurige Realität in Deutschland: Wie in unserer Gesellschaft auch mit Kindern umgegangen wird. 

Ein Elternteil zieht aus. Das Kind wird mitgenommen ohne den anderen Elternteil zu fragen. Es kommt vor, daß dieser nicht einmal erfährt, wohin. Die Adresse wird verheimlicht.

Der Elternteil, der das Kind mitgenommen hat, entscheidet bei strittigen Trennungen über den Umgang. Erst über ein oft langwieriges Gerichtsverfahren, das auf das Zeitempfinden des Kindes keine Rücksicht nimmt, wird positiv oder negativ der Umgang des anderen Elternteils geklärt.

Somit ist es von heute auf morgen in Deutschland möglich,  daß Kinder nicht mehr den anderen Elternteil  sehen, sprechen, mit ihm telefonieren oder spielen und ihm nichts mehr erzählen können!

So sieht oft der Alltag aus:

· Briefe kommen zurück oder wurden nicht weitergeleitet an das Kind.

· Zu seinem Geburtstag darf das Kind noch nicht einmal Glückwünsche von seinem anderen geliebten Elternteil entgegennehmen. Kein Geschenk erreicht es.

· Kinder dürfen ihren Vater nicht mehr Papa nennen, da der neue Lebensgefährte diesen Namen für sich beansprucht. 

· Das Kind wird bei Umgangsterminen mit zu kleinen Schuhen, Hosen oder den Jahreszeiten widersprechenden Anziehsachen übergeben.

· Wenn der andere Elternteil dem Kind neue Kleidung kauft, sieht er diese an dem Kind nie wieder.

· Ohne Worte und kaltherzig erfolgt die „Übergabe“ des Kindes.

· Bei zufälligen Begegnungen darf das Kind den anderen Elternteil, die Großeltern, Verwandte und Freunde der anderen Seite nicht begrüßen.

· Fremde Personen gehen mit dem Kind an dem leiblichen Elternteil oder den Großeltern vorbei. Wortlos.

· Mobbing ist bei strittigen Elternteilen Alltag. Im Berufsleben strafbar.

Vermutungen oder nicht belegte beweisbare Beschuldigungen reichen für die Behörden aus, sofort den Umgang für einen Elternteil! zu unterbrechen. Fragt der andere Elternteil beim Jugendamt, Kindergarten, Schule, Sportverein etc. nach seinem Kind, kommt oft die Antwort: „Datenschutz“.

Offensichtlich hat das Interesse des Kindes in unserer Gesellschaft keinen Stellenwert. Bezeichnenderweise spricht das Gesetz nur vom Wohl des Kindes, ein schillernder Begriff, der beliebig interpretierbar ist. Das Wohl des Kindes ist das Bild , das sich  Erwachsene nach ihrem Gefühl  zurecht biegen. Viele Jugendämter sehen darin sein Wohl, wenn das Kind sich still unterordnet und anpaßt und nicht aus seiner  „Ruhe“ durch den anderen Elternteil „aufgestört“ wird. Das Interesse des Kindes ist etwas anderes. Es ist sein Anspruch, angstfrei ja zu Vater und Mutter sagen zu dürfen und mit dem Elternteil, der nicht mit ihm zusammenlebt, regelmäßg und ausreichend Kontakt zu haben.
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Rita und Jürgen Boegershausen
Gerlinde und Manfred Christ
Margot und Peter Jentzsch
Felizitas und Dr. Wolfgang Walter

Abteistraße 1
Paul-Löbe-Straße 23
Mühlweg 20
An der Tuchbleiche 12

45239 Essen
40595 Düsseldorf
75223 Niefern-Öschelbronn
69448 Birenau bei Weinheim

Tel. 02 01 / 49 33 20
Tel. 02 11 / 70 58 39
Tel. 0 72 33 / 18 67
Tel. 0 62 01 / 3 95 80


             www.gosseltern-initiative.de

             info@grosseltern-initiative.de
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